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gefunden. Als Ursache d ü rfte  w ohl N estp lünderung  in F rage kom 
men.

W enn m an berücksichtigt, daß die H änge des D eggenhauser Tales 
an der betreffenden S telle bis zu 780 m NN hinaufreichen, so lag der 
B ru tp la tz  m it 615 m NN auffa llend  tief. A ndererseits scheint Serinus  
citrinella aber auch im  Schw arzw ald gelegentlich schon ab etw a 600 m 
NN zu b rü ten  (H ölzinger & M itarb., 1. c.). W ahrscheinlich sind es be
sonders günstige lokale B edingungen, die den Z itroneng irlitz  aus
nahm sw eise an diese H öhenlage zu b inden  verm ögen. Bei vorliegen
der B ru t fä llt es jedenfalls nicht sonderlich schwer, eine sich von der 
U m gebung abhebende a ttrak tiv e  B iotopkonstellation nachzuweisen. 
W ährend die H änge am R and des D eggenhauser Tales in  den m ittle 
ren  und  oberen Lagen m it Rotbuchen-M ischw ald bestanden  sind, und 
daher die H öhenstufe ab etw a 660 m NN fü r eine A nsiedlung nicht in 
F rage kam, ergab sich am  B ru tp la tz  selbst ein günstiges Z usam m en
treffen  verschiedener K om ponenten. Es w ar dies u. a. die R andlage 
des F ichtenbestandes (vgl. Stresem ann & P ortenko , A tlas der V er
b re itung  palaeark tischer Vögel, B erlin  1960), w obei ein benachbarter 
S teinbruch den B iotopansprüchen des P aares n u r  noch entgegenge
kom m en sein dürfte . Nicht zuletzt könnte  das zur B ru tze it noch im 
m er reichliche A ngebot an F ichtensam en, bed ing t durch die Z ap
fenern te  des V orjahres 1971, von nahrungsökologischer B edeutung 
gew esen sein (vgl. B e rn d t & M e i s e , N aturgesch. der Vögel, Bd. 2, 
S tu ttg a rt 1960: 631).

Die F rage nach dem  U rsprung  der vereinzelt in nördliche und 
nordöstliche R ichtung gefüh rten  Vorstöße des Z itronengirlitzes ist 
ungeklärt. Aus den Lagebeziehungen des B ru tp la tzes im  D eggenhau
ser Tal zu den V erbreitungsschw erpunkten  im  süddeutschen R aum  
(vgl. S t r e s e m a n n  &  P o r t e n k o , 1 . c.) geh t hervor, daß das B ru tp aa r 
ebensogut vom  Schw arzw ald h e r wie vom  A lpenraum  einschließlich 
des A llgäus eingeflogen sein kann.

H errn  J. H ö l z i n g e r  m öchte ich fü r seine U n terstü tzung  bei der 
Beschaffung von L ite ra tu r  und  seine sonstigen B em ühungen herzlich 
danken.

Dr. Wilhelm N o t h d u r f t ,  7771 Frickingen, Rebweg 8

Brutversuch der Sturmmöwe (Larus canus) am Unteren Inn

Seit m ehreren  Ja h re n  bestand  an den S tauseen  am  U nteren  Inn 
B ru tverdach t fü r die S turm m öw e (Larus canus). E inzelpaare  h ielten  
sich zur B ru tze it in den Lachm öw enkolonien auf, doch w ar es n ie ge
lungen, ein Gelege zu finden. 1972 konnten  w ir w ieder ein  b ru tv e r
dächtiges P a a r  in der R eichersberger M öw enkolonie feststellen . Die 
Nestsuche Ende M ai w ar erfolglos, aber A nfang Ju n i gesellte sich die
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ses (?) P a a r  zur Lachm öw enkolonie auf der Insel im Stausee Egglfing- 
O bernberg  bei F lußk ilom eter 37,5. Am 10. 6. tra fen  w ir das 9 e rs t
m als b rü ten d  auf dem  am R ande der M öwenkolonie e rbau ten  N est an. 
Bis zum  26. 6. w urde  das n u r  2 m vom nächsten Lachm öw ennest en t
fe rn te  Gelege beb rü te t. Am 28. 6. aber w ar es verlassen. Die K on tro l
le von G. E r l i n g e r  ergab, daß das N est n u r  (noch?) ein taubes Ei m it 
den M aßen: 62,55X41,10 mm enthielt. V ielleicht h a tte  das Hochwas
ser M itte  Ju n i w eitere  E ier aus dem  N est geschwem m t. Das S tu rm 
m öw enpaar verließ  d a rau fh in  die K olonie und  h ie lt sich w eiter im  
G ebiet von R eichersberg auf.

E ntsprechend der G renzlage h a t dieser B ru tversuch  als ers te r 
B rutnachw eis fü r O berösterreich und  als zw eiter Nachweis fü r  Ö ster
reich zu gelten.

Dr. Josef R e i c h h o l f ,  8399 Aigen/Inn 69Vs

Ein neuer Brutplatz des Rotschenkels (Tringa totanus) 
im bayerischen Donautal

Am 20. 5. 1972 konnte durch die B eobachtung von 2 A ltvögeln  m it
2 etw a d re itäg igen  Ju ngen  ein neuer B rutnachw eis des Rotschenkels 
im  D onauraum  unw eit von R egensburg erb rach t w erden. D er genaue 
O rt w urde der S taatlichen Vogelschutz w arte  in G arm isch m itgeteilt. 
Das N est befand  sich in  einer Seggenw iese am U fer eines etw a 28 ha 
großen W eihers, n u r  400 m von einer s ta rk  befahrenen  S taa tsstraße  
und 10 m von einem  regelm äßig benu tz ten  Feldw eg en tfern t. Das 
W eihergelände w ird  befischt und bejagt. G egenüber dem  N eststand
o rt ex is tie rt am  W eiher eine ca. 80 B ru tp aa re  zählende Lachm öw en
kolonie und in u n m itte lb a re r N ähe b rü te ten  4 K iebitzpaare. D am it 
w ird  e rn eu t die Festste llung  von Bub (Vogelwelt 78, 1957: 95—96) 
bestätig t, wonach der Rotschenkel do rt ein R evier w ählt, wo bereits 
ein K iebitznest vorhanden  ist. A llerdings konn ten  w ir den füh renden  
Rotschenkel m ehrm als beobachten, w ie er die in  der N ähe stehenden 
K iebitze heftig  angriff und durch „D roh laufen“ und „A njodeln“ v er
trieb . N est- und  N ahrungsrev ier g renzten  in  diesem  neu  entdeckten 
B ru tgeb ie t u n m itte lb a r aneinander, w as nach G r o s s k o p f  (J. Orn. 100, 
1959: 210) eine A usnahm e darste llt.

Diese erfolgreiche R otschenkelbrut kam  w ahrscheinlich durch die 
T rockenheit der W inter- und  V orfrühlingsperiode zustande, denn der 
W asserm angel v erh in d erte  die sonst a lljäh rlich  auf tre tende  F rü h 
jahrsüberschw em m ung des W eihergebietes. Die als mögliche Rot- 
schenkel-B rutbiotope in  F rage kom m enden feuchten Seggenw iesen 
w aren  daher im  F rü h ja h r  1972 erstm als nicht überflu tet. Zudem  bil
deten  sich nahrungsreiche und  gu t gedeckte Schlickränder und -flä- 
chen, die besonders als „F ü h ru n g srev ie r“ fü r  die Ju ngen  ( G r o s s k o p f

I.e.) eine w ichtige Rolle spielen.
Armin V i d a 1, 84 Regensburg, Puricellistraße 15
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